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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Polt-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstalten

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 jPfg.,

sür auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von d »n
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin, I . Barck und Komp . >n
Halle a - S -, G . L . Danbe und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions-Komptoirs.

Elsfleth, Sonnabend, den 27 . Juni. 1903.

i

ooo
Tages - Zerger.

(27 . Zlcni . )
O - Aufgang : 4 Uhr 07 Minuten.

O ' Nntergang : 8 Uhr 51 Minuten.
^ Hochwasser:
v 4 Uhr 07 Min . Vm . — 4 Uhr 31 Min . Nm.

Wochenschau.
Auch die Stichwahlen zum deutschen Reichstage sind

vorbei, und die in den letzten acht Tagen recht ge¬
waltig ausgewühlte politische Erregung kann nunmehr
der sommerlichen Stille weichen . Geradeso, wie beim
Kartenipiel , ist auch bei den politischen Wahlen die
nach der Entscheidung folgende Debatte wenig nützlich,
aber sie wird nie vermieden , und so wiro auch in den
Zeitungsjpalten der Kampf fortdauern ; während sich
die Wähler von den Wohlstrapazen erholen können.
Mit dem Stichwahl -Resultat wird es , da es nun auf
jede einzelne Stimme onkommt, und namentlich aus
den Dorfbezirken die Ergebnisse weniger eilig eingehen,
nicht so schnell etwas werden, wir werden das Ende
der Woche abwarten müssen , bis ein wirklich zutreffendes
Bild voiliegt . An Anstrengungen hat es keine Partei
fehlen lassen , jede war im höchsten Grade interessiert,
Alle waren bemüht, etwa noch bestandeneZweifel über
die Bedeutung der Hauptwahl vom 16 . Juni zu be¬
seitigen . Freilich ist die Versäumnis , welche damals
Tausende von Wählern durch ihr Fernbleiben von der
Urne begingen , nicht voll und ganz wieder gut zu
wachen gewesen , es bleibt nur zu wünschen , daß die
diesjährige Vernachlässigung der ersten Bürgerpflicht
auch die letzte gewesen fein möge . Der Deutsche ver¬
diente sonst nicht die reichen Segnungen , welche ihm
das neue deutsche Reich gebracht hat ; unser Kaiser hatte
Recht , als er in Hamburg sagte , daß das feit 1870/71
herangewachsene moderne Geschlecht es sich gar nicht
mehr so recht vorstellen kann , wie es einst war , und
demgemäß auch nicht versteht , welche Mühe es kostete,
d ° n Zustand herbeizuführen, der heute als selbstver¬
ständlich angesehen wird. Kleine Dinge werden heule
im Parteistreil mit Vorliebe als groß ausgeschrieen , die
wirklich großen Ereignisse und Taten in unserer deutschen
Geschichte werden als nebensächlich behandelt. Daß
unsere moderne Zeit oberflächlich gemacht hat , ergiebt
sich auch aus unseren Wahlen ; es würden nicht Tausende
den sozialdemokratischen Agitatoren folgen , wenn sie
sich ruhig die Verhältnisse überlegten. Daß ein Arbeiter
einem Kandidaten , der sich Arbeitn -Kandidat nennt,

Glauben schenkt, ist am Ende erklärlich , aber was die
sozialdemokratischen Mitläufer sich vorstellen, das läßt
sich schwer ausmalen.

Sind schon vor den Wahlen und zwischen Haupt-
und Stichwahl allerlei Sensationsgerüchte verkündet
worden, so ruhen sie auch jetzt noch nicht . Erst wurde
von einer erschütterten Stellung des Reichskanzlers ge¬
schrieben , wovon gar keine Rede sein kann . Wenn
Jemandes Stellung erschüttert ist , so ist cs die der¬
jenigen, welche die kolossale Menge von Splitter -Kan¬
didaturen nicht verhindert haben, der Reichskanzler hat
getan, was er konnte , die bürgerlichen Parteien zur
Einigung zu mahnen Jetzt heißt cs, in den obersten
Beamtenstellcn des Reiches, wie Preußens ständen Ver¬
änderungen bevor , mehrere Minister sollten ausscheiden,
und für sie sollten Parteigrößen der Konservativen und
der Zentrumspartei eintreten. Auch daran ist kein
wahres Wort ; wenn Minister gehen , so ist der Abgang
nicht durch das Wahlresultat herbeigeiührl worden,
und das Wahrscheinlichste ist somit , daß Alles beim
Alten bleiben wird. Komisch sind die sich immer weiter
mehrenden Auslassungen fremder Zeitungen , welche die
Ueberzeugung vertreten, die deutsche Reichsregierung
werde nun den Staaten , mit welchen sie Verträge ab-
zuschlteßen gedenke , recht weil entgegen kommen müssen.
Davon kann absolut keine Rede sein , kein deutscher
Reichskanzler, mag er heißen , wie er will , wird je die
Geschäfte des Auslandes besorgen , und nie wird eine
Rerchstagsmehrheit sich finden, welche anders denkt , als:
Wie Du mir , so ich Dir ! In dieser Beziehung dürfen
wir ganz ruhig sein , und wollte das Jemand ernstlich
den deutschen Wählern zumuten , so hätte er seine
politische Rolle mit Glanz ausgespielt.

Im AuSlande wimmelte es bis in die allerletzten
Tage noch von Ministerkrifen; für jetzt sind sie nun
beseitigt, aber Niemand kann sagen , ob nicht schon
die nächsten Wochen wieder ein wackelndes Ministerium
irgendwo aus die politische Bühne stellen . Bei den
heißblütigen Magyaren übernimmt der bisherige Bonus
( Statthalter ) von Kroatien die Bildung des neuen
ungarischen Ministeriums , indem er der Opposition in
Sachen der neuen Hecresvorlagen, welche namentlich
die jährliche Rekrutenzahl erhöhen wollten, Konzessionen
macht . Darin liegt aber gerade die Zukunftsgefahr,
die kurzsichtigen ungarischen Radikalen, werden nun in
ihrem Sieger- U - bermut so viel fordern , daß dem aus
militärischen Gründen , im Interesse der Wehrkraft gar
nicht entsprochen werden kann , und dann ist ein neuer
Krach da. In Rom regiert Herr Zarnadelli mit seinem
notdürftig zusammengeflickten Kabinet weiter , aber die
parlamentarische Lage bleibt so unklar , daß eine Dauer

des heutigen Ministeriums bis zum Herbst kaum zu
erwarten ist . Die den ganzen Winter hindurch be-
triebene voreilige politische Reklame, daß in Italien
nun Alles vortrefflich stände, hat Herrn Zarnadelli
außerordentlich geschadet , denn Jeder wußte, daß cS
gestimmt, und das Ausland , wo viele es glaubten,
kann ihm nicht helfen . Auch das französische Ministerium
stand hart aus der Kippe, ein Teil feiner bisherigen
Freunde verweigerte ihm mit einem Male die Gesolg-
jchast , und erst nach mancherlei Verhandlungen , Ver¬
sprechungen und vielen Zureden ist die Beseitigung der
obwaltenden Schwierigkeiten gelungen. Der Präsident
Carnot kann also nun getrost seine Londoner Reis«
zu König Eduard 's Besuch antreten.

Der seiner Regierungszeit nach . jüngste" europäische
König. Peter I . von Serbien , sitzt nun auf seinem Thron,
und in der Hauptstadt Belgrad hat man es , nach allen
Berichten, bei den Empfangs - und Thronbesteigungs-
Feierlichkeiten nicht fehlen lassen an Begeisterung.
Zwar ist das unter Milan und Alexander ganz genau
ebenso gewesen , aber eine Wiederholung schadet ja
nichts. Seltsam muß es nur berühren, daß in allen
Reden, und bet der kirchlichen Feier selbst , so viel von
Gottes Gnade die Rede gewesen , eine Wendung , die
angesichts der greulichen Begleiterscheinungen bei dem
Königsmorde so unangebracht wie möglich war . Peter
Karageorgewitsch ist kein König von Gottes Gnaden,
sondern durch Mörder -Hände . alle schwungvollen An¬
sprachen werden an dieser historischen Tatsache nichts
ändern . Von der Bestrafung der blutigen Offiziere
kann unter diesen Umständen selbstverständlich keine
Rede sein , und wenn der König ein Strafgericht ver¬
fügte , so würde das immer Schein und Blendwerk
bleiben . Heute hängt den Serben der Himmel voller
Geigen; die Sache wird sehr bald anders werden,
schon dann , wenn die Rechnungen für die gegen,
wärtigen Krönungsfeierlichkeiten präsentiert werden,
denn in Belgrad pfeifen es die Spatzen von den
Dächern, daß in der Staatskaffe gewaltige Ebbe ist.
Und auch König Peter wird nicht umsonst regieren
wollen!

Im Londoner Parlament dauern die Debatten fort,
Herr Chamberlain bekommt dort und in den Zeitungen
gar mancherlei za hören , was aber seine unverwüstliche
Gemütsruhe nicht im Geringsten beeinträchtigt. Und
die kommenden Ereignisse werden zweifellos beweisen,
daß ihn sein bisheriges Glück nicht verlassen Hot;
Jo8 Chamberlain ist heute populärer , als eS der alte
Gladstorie in seiner besten Zeit war , und das will viel
sagen.

Die Tochter des Kerkermeisters.
Roman von Karlv . Leistner.

(5 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
. Wem die früheren Vorgänge in unserem Hause

nicht unbekannt sind "
, sprach Olaf hastig, „ der muß

, durch solche freilich unbedachte Worte aus dem Munde
dieses Tollkopfes eigentümlich und unangenehm berührt
werden .

"

„ Sie haben recht , Herr Lindström"
, entgegnete jene.

„ Auch ich hörte bei meinem kurzen Aufenthalt in der
Stadt S . . . während der Hierherreise von den schreck¬
lichen Ereignissen , an welche Sie durch Doras Albern¬
heiten ohne Zweifel gemahnt wurden. Eben deshalb
aber widerstrebt es mir , die halb unbewußte Anspielung
des reizbaren Kindes zu rügen , wie es sich eigentlich
gebühren würde, um ihm zu erklären , warum dieselbe
höchst ungeeignet war .

"
Bevor Oiaf antworten konnte , verursachte die eilige

Dazwischcnkunft Meters, des Zimmermädchens, eine
Unterbrechung.

» Herr Doktor Jäger ist vorhin zum Besuch einge-
troffen , und die gnädige Frau wünscht , daß die kleinen
Fräuleins sogleich erscheinen , da er ihnen etwas mit¬
gebracht Hai und es selbst übergeben möchte "

, meldete
die Zofe.

. Gut ! " versetzte Fräulein Reich . „ Ich werde sie
unverzüglich anweisen, in das Schloß zurückzukehren.
Aber sagen Sie mir doch , Herr Lindström, ist denn
das nicht jener Herr , dessen Dora vor wenigen Augen-
blicken erwähnte , als sie Ihnen mit dem Emsperren
drohte ?"

„ Herrn Olaf ? Mit dem Einsperren ? " fragte
Meta , sich etwas vorlaut ins Gespräch mengend und
einen fast scheuen Blick auf den Genannten werfend.

Dieser bemühte sich, unbefangen zu lachen , was
ihm aber mißlang , worauf er sich rasch seitwärts wandte,
während er zu dem Zimmermädchen schon halb im
Weggehen sagte:

„ Da Sie sich so neugierig cingemischt haben, Made¬
moiselle Naseweis, mögen Sie nun dem Fräulein auch
den gewünschten Aufschluß geben . Ich selbst habe
ohnehin mit Herrn Verwalter Glock dort drüben etwas
zu besprechen . "

Sich flüchtig gegen die Dame verneigend, entfernte
er sich eiligst , und letztere setzte vor allem die Mädchen
von dem erhaltenen Austrage in Kenntnis . Während
die Kinder voranliefen, folgte sie ihnen mit Meta lang¬
samer nach.

„ Was nur Herrn Lindström heute wieder durch
den Kopf gefahren ist ? " begann die Zofe, als sie einige
Schritte zurückgelegt hatten. . Mitunter möchte man

wahrhaftig glauben, er habe kein gutes Gewissen . Sahen
Sic nicht , Fräulein , wie er zusammenschreckte , als ich
von Herrn Doktor Jägers Ankunft sprach und als
Sie selbst nachher die mir nicht ganz verständliche
Bemerkung machten ? " Meta fuhr erklärend fort:
. Doktor Jäger ist nämlich Landgerichtsrat in dem be-
nachborieri S . . . und hatte als Untersuchungsrichter
das Kriminalverfahrcn wegen des am seligen gnädigen
Herrn verübten Verbrechens einzuleiten. Er war schon
ehedem mit der Herrschaft bekannt und kam er seiner
Amtspflicht mit möglichster Schonung der Familie
nach , weshald sich unsere Damen trotz der Auf¬
regungen, die mit seinen damaligen Besuchen verknüpft
waren , ihm verbunden fühlen. Die kleinen Fräuleins
zeigten anfänglich einige Scheu vor ihm , namentlich
Dora , die ja in jenen bösen Tagen noch kaum fünf
Jahre alt war . Da er aber ungeachtet seines harten
Berufes ein Kinderfreund ist und die armen vaterlosen
Dinger bemitleidete , erschien er später nie , ohne ihnen
kleine Gefchcnke mitzubringen. So auch heute, wo er
nach langer Abwesenheit sich zum ersten Male wieder
einstellte.

Die Mitteilung der Zofe überraschte die Erzieherin.
Warum sollte Olaf Lindström die Nähe des Be¬

amten geflissentlich gemieden haben? Und doch stimmte
diese Behauptung mit seinem heutigen Verhalten merk»



Krrvd fch « «.
'

Deutschland . Drr Kaiser , der Mittwoch
Abend in Kiei ankam und alsbald den Kommandanten
des amerikanischen Geschwaders empfing , übergab am
Donnerstag Vormittag der Marineakademie eine Büste
des Obristen v . Hille , der Mitte deS siebzehnten Jahr¬
hunderts die erste kurbrandenburgische Flotte befehligie.
Später hörte der Kaiser an Bord des Halenschiffs
„ Neptun " einen Vortrag über Funkentelcgraphie.
Mittags besuchte er das amerikanische Flaggschiff
„ Kearsarge " .'

Königin Wilhclmina von Holland trifft am
Freitag in Oldenburg ein und wohn ! der Taufe des
jüngsten KindeS des Großherzogpaares bei . Eine Ab¬

ordnung des Wandsbccker Husarenregiments , dessen
Chef die Königin ist , begrüßt diese in Oldenburg.

' An die deutschen Frauen wendet sich ein Aufruf,
der von Wilhelmshaven aus verschickt wird . Es soll
eine „ Frauenlob - Stiftung " errichtet werden zur Linde-
rung eintretender Not von Frauen und Kindern und
sonstigen Angehörigen der Besatzung unseres neuen
Kreuzers „ Frauenlob " . Der alte Kriegsschuner „ Frauen¬
lob "

, den vor 50 Jahren deutsche Frauen bauen ließen,
ging im September 1860 mit 46 Mann Besatzung in
einem Wirbelsturm unter . Eine Gabe von 10 Pfg.
von jeder deutschen Frau und Jungfrau genügt , die

Stiftung zu gründen . Beiträge nimmt das Marine¬
kommando in Wilhelmshaven entgegen.' Oesterreich - Ungarn. Wie der „ Pester
Lloyd " meldet , hat die Regierung ihre Wehrvorlage
nicht endgültig zurückgezogen ; verzichtet vielmehr nur
im Augenblick auf deren Erledigung , um die Obstruktion
mundtot zu machen . Der Kaiser ist fest entschlossen,
die Vorlage dem ungarischen Reichstage im Herbst aufs
Neue unterbreiten zu lassen . Natürlich wird der Kampf
dann auch wieder in der alten Heftigkeit entbrennen.
Bestätigt sich diese Nachricht von der Absicht deS
Kaisers , dann wird der gemeinschaftliche Kriegsminister
seinen Entschluß , aus dem Amte zu scheiden , auch
wieder ausgeben.' Amerika. Derweilen da « amerikanische Ge-
schwader in Kiel die höchsten Auszeichnungen und
seine Offiziere die überzeugendsten Freundschaftsbeweise
empfangen , legen unsere lieben Vettern jenseits des
Ozeans wenig freundschaftliche Gesinnungen für Deutsch¬
land an den Tag . In den Vereinigten Staaten leben
so zahlreiche Deutsche , daß die Pflege der deutschen
Sprache in den dortigen Schulen ganz etwas Selbst,
verständliches ist. In den Volksschulen Newyorks war,
dem Bedürfnis entsprechend , denn auch die Einrichtung
getroffen , daß sämtliche Schüler während der letzten 2 >/,
Jahre ihrer Schulzeit regelmäßigen deutschen Unterricht
genoffen . Der jetzige Bürgermeister von Newyork hat
nun in Uebereinstimmung mit der dortigen Schul¬
behörde verfügt , daß der deutsche Unterricht nur während
des letzten Schuljahres den Zöglingen der Volksschulen
zu erteilen sei . Sämtlicher Deutscher in Amerika Hot
sich über diese Verfügung eine starke Entrüstung be¬
mächtigt ; aber trotz aller erhobenen Proteste ist die
Entscheidung nunmehr eine endgültige geworden . Die
Schulbehörde erklärt zwar , daß der deutsche Unterricht
durch die Neuregelung nicht leide , da fortan statt des
zwtistündigcn Unterrichts pro Woche täglich eine Stunde
deutsch gegeben würde ; aber die Deutschen urteilen
sehr richtig , wenn sie dagegen einwenden , daß die alte
Praxis wesentlich zweckmäßiger und förderlicher war.

würdig überein . Wie betreten war er bei der Nennung
jenes Namens wiederholt gewesen ! Konnte er denn
irgend etwas von ihm befürchten?

Diese Fragen beschäftigten Fräulein Reich im Geiste
gegenwärtig so lebhaft , daß sie eS abermals unterließ,
ihren Reflexionen Ausdruck zu verleihen

„ Uebrigens gestehe ich Ihnen offen, " ergriff das
Mädchen von neuem das Wort , „ daß auch ich selbst
mich einer leichten Beklommenheit nicht erwehren
kann , wenn dieser sonst keineswegs unliebenswürdige
Herr zugegen ist . Es mag dies freilich daher kommen,
weil er mich und uns alle damals so peinlich über alle
Umstände ausfragen mußte . Seine eigentlich ganz
hübschen Augen haben einen so durchdringenden Blick,
daß ich mir einbilde , er müsse damit bis ins Herz
schauen und jeden geheimsten Gedanken ergründen
können .

"

„ Wenn ihm dies bei Ihrer Vernehmung auch
wirklich geglückt wäre , so hätten Sie doch wohl nichts
zu riskieren gehabt ? " meinte die Gouvernante , indem
sie dem jungen Mädchen lächelnd in das leidlich hübsche
und eines offenen , gutmütigen Ausdruckes nicht ent¬
behrende Gesicht blickte.

„ Ich ? Kaum ! Für meine Person schon garnicht,"
entgegnete jene leicht errötend . „ Wenn man auch seine
kleinen Heimlichkeiten hat , so würden dieselben ober

Ao etwas verdient test genagelt zu werden , da es für
die Beurteilung des Verhältniffes der nordamerikanischen
Union zu Deutschland von Bedeutung ist.

Locales nrrd Provinzielle » .
'

Elsfleth , 26 . Juni . Die Beteiligung an der

gestrigen Reichstagsstichwahl war im ganzen Amts-

bezirke wie überhaupt im zweiten oldenb . Wahlkreise
eine große . Im Amte Elsfleth sind für Tracgcr 847
und für Hug 137 Stimmen abgegeben , während in
der Hauptwahl nur 233 für Traeger und 105 für

Hug abgegeben wurden . Die Gemeinde Großenmeer
hat 164 Stimmen für Traeger abgegeben.

* Die Parteileitung der freisinnigen Volkspartei in
Varel erhielt folgendes Telegramm : „ Meinen tapferen
Wählern , die nun schon zum fünften Male mit ihrem
Vertrauen mich geehrt , herzlichsten Donk . Treue um
Treue . A > b e r t T r a e g e r .

"
' Herr Grenzaufseher Friedrichs Hierselbst ist zum

I . August als berittener Grenzausseher nach Neuende

versetzt.' Der Neptundampfer „ Hector "
, Kapt . Jülls,

ist gestern mit einer Ladung Schwellen für die hiesige
Jmprägnieranstali von Riga nach Elsfleth abgefahren.

Laut Telegramm aus Valparaiso lies die Broker
Bark „ Atlantic "

, Kapt . zu Klampen , auf der Reise von
Bremerhaven nach Honolulu wegen beschädigter Takelage
Valparaiso als Nothafen an.

' Am nächsten Dienstag feiert Frau Ww . Hahn
in Hammelwarden ihren 90 . Geburtstag . Trotz ihres
hohen Alters ist die Frau noch gezwungen , aus Ver¬
dienst auszugehen ; vielen unserer Hausfrauen wird die
altehrwürdige Matrone , die schon früh Morgens von
Haus zu Haus geht , um Fische feilzubieten , wohl be-
kannt sein.

" Zu dem am Sonntag , den 28 . Juni stattfinden
Segelfest des Segler - Vereinö „ W a t e r k a n t ° sind
folgende 14 Boote angemeldet:

In der ersten Klaffe:
„ Gerda "

, C . Krüger - Elsfleth ; „ Mimi "
, H . Wagen-

seld - Lienen ; „ Sturmvogel "
, D . Oltmanns -Blumenthal;

„ Martha "
, H . Rogge -Brake ; sämtlich gesühnt vom Besitzer.

In der zweiten Klaffe:
„ Frieda - Ido "

, G . Wöbken - Elsfleth ; geführt von
Keil und E ' ls - Elsfleth . „ Nonne "

. H . Eilers - Ober-
hamme '

. warden ; geführt vom Besitzer.
In der dritten Klaffe:

„ Sophie "
, G . Wöbken -Elsfleth , geführt vom Be¬

sitzer. „ Fahre -Langsam "
, H . Jacobs -Käseburg ; geführt

von B . Schmidt - Käseburg . „ Nei - Ul "
, Gerh . Jacobs-

Käseburg ; „ Nicht - Gedacht "
, H . Haane - Käseburg ; beide

geführt vom Besitzer.
In der vierten Klaffe:

„ Helene "
, D . Kimme -Deedesdorf . geführt vom Be¬

sitzer . „ Waterkant "
, H . Jacobs -Käleburg . geführt von

E . Schmidt - Käseburg . „ Butt "
, Alb . Baake - Ober¬

hammelwarden ; „ Karl -Heinz "
, CarlHaake -Elsfleth ; beide

geführt vom Besitzer.'
(Radfahrer und — Hunde . ) Besitzer von Hunden

seien bei den jetzt so beliebten Ausflügen der Radfahrer
daran erinnert , daß sie für alle Schäden , die den Rad¬
fahrern durch ihre Hunde zugefügt werden , ohne Wider¬
rede verantwortlich sind ; § 833 des Bürgerlichen Ge¬

setzbuches schneidet jede Entschuldigung kategorisch ad.
Es empfiehlt sich daher , daß die Landbewohner , besonders
Sonntags , ihre Hunde an die Kette legen.

einen solchen Herrn jedenfalls wenig interessieren , und
es wäre ja auch nichts Unrechtes dabei . Aber ich
weiß nicht , die Einzelheiten des Prozesses werden
Ihnen am Ende doch ziemlich gleichgültig sein , und
dann"

Meta stockte mehrmals bei den letzten Worten.
Sie war offenbar unschlüssig , ob sie sich weiter äußern
solle oder nicht , aber Fräulein Reich kam es vor , als
sehe sie nur einer Aufmunterung ihrerseits entgegen.
Sie konnte eine Anwandlung von Neugierde nicht
unterdrücken , und der Gegenstand des Gespräches
fesselte ihre ganze Aufmerksamkeit in einem immer
höheren Grade.

„ ES steht bei Ihnen, " sagte sie deshalb , „ ob Sie
mir mehr davon erzählen wollen . Falls Sie willens
und im stände sind , dies zu thun , kann es mir nur lieb
sein , in die Details jener Erlebnisse der Familie ein¬

geweiht zu werden , an deren Geschick ich jetzt natürlich
den regsten Anteil nehme .

"

„ Wenn ich sicher wäre , daß Sie mich nicht aus¬
lachen , und wenn Sie weiter keinen Gebrauch davon

zu machen beabsichtigen — "

Hier hielt das Zimmermädchen wieder inne.

„ Keines von beiden, " beteuerte die andere , „ denn
das Thema ist ein viel zu ernstes , um - bei dessen Be¬

sprechung Heiterkeit aufkommen zu lassen ; Indiskretion

' Ein Mahnwort zur beginnenden Obstzeit . Ein¬

kleine Vorlesung über das Obsteffen kann für die

kommende Zeit nicht schaden . Auch daS Obsteffen
will gelernt sein . Vor allem , wer Obst genießt , tue

es mit Maß und Ziel . Wir haben eS in der Hand,

durch regelmäßigen Obstgennß innerhalb gewisser

Grenzen unsere körperlichen Funktionen auf eine natür-

liche Weise zu regeln , und gerade deshalb muß man

sich hüten , des Guten zu viel zu tun . Freilich , es gibt

Obstliebhaber , welche ohne Anstrengung ein bis zwei

Pfund in die Tiefen ihres Magens versenken . Nun,

eines schickt sich nicht für alle , und gerade beim Obst¬

effen heißt eS Maß halten . Neben der Quantität ver¬

dient auch die Qualität volle Beachtung . Vor allem

kein unreifes Obst ! Es scheint fast überflüssig , das

besonders zu betonen . Und doch gibt es manchen , der

Birnen und Aepfel um so verlockender findet , je grüner
und härter sie sind ; zumal bleichsüchtige Backfische,
deren Geschmack bekanntlich sonderbar - Bahnen wandelt,

schwärmen für saures und unreifes Obst , weil es ihrem
Gaumen einen vollkommenen Reiz bietet . Aber auch

manche Sparsamkeitskrämer huldigen der Unsitte , halb
reifes oder gar halb verdorbenes , wie der Berliner -

sagt , „ matsches " Obst einzukausen . weil es 10 Pfg.

billiger ist . Nur zu häufig tragen solche Früchte —

böte Früchte . Die in derartigem Obst entstandenen
Säuren und Zersetzungsstoffe reizen unsere Verdauungs-

Organe in unliebsamster Weise . Wer überhaupt einen

schwachen Magen hat , an Sodbrennen leidet oder aus

sonst weichen Gründen kein rohes Obst verträgt , genieße
es in gekochtem Zustande in Form von Kompott . Das

Obst verliert dadurch nichts von seiner diätetischen

Wirkung , wird aber zweifellos bekömmlicher und appetit¬

licher . Denn rohes Obst ist — wir wollen gewiß
niemandem zu nahe treten — im hygienischen Sinne

immer schmutzig . Mindestens also sollte man es vor

dem Genüsse stets in klarem Wasser säubern
' Das Jnformationsbureau der Weltausstellung in

St . Louis 1904 har sich mit den Hoteliers der Aus¬

stellungsstadt in Verbindung gesetzt , um dafür zu sorgen,
daß den Besuchern der Ausstellung nicht nur die Mög-
lichkeil der Unterkunft gegeben ist, sondern , daß ihnen
auch Preise berechnet werden , die den wirklichen Ver¬

hältnissen entsprechen . Nicht weniger als 150 ver¬

schiedene Kongresse und Versammlungen von großen
Körperschaften werden im Jahre 1904 während der

Ausstellungszelt in St . Louis stattfinden , und eine /
große Zahl dieser Kongreffe hat seine Anwesenheit in '

St . Louis davon abhängig gemacht , daß für die Mit-

glirder genügendes und preiswertes Unterkommen ge¬
schaffen wird . Die Hoteliers lollen sich verpflichten,
die Preise , die sie in dem Jnformationsbureau jetzt
schon angeben , auch während der Ausstellungszeit nicht
zu erhöhen . Es haben sich bereits die größten Hotels
bereit erklärt , eine derartige Verpflichtung auf sich zu
nehmen.' Die Natur hat jetzt den Höhepunkt des Blühens
erreicht . In den Gärten entzückt die vollste Farben¬
pracht ; die Blüten strömen den stärksten Duft aus.
Das schmetternde Rot der Feuerlilien , das prunkende
Kolorit der Löwenmäuler , in deren tiefen Rochen sich
keine Biene wagt , der Jasmin mit seinem berauschenden
Duft , die zarte Lilie und die alles überstrahlende
Königin der Blumen , die Rose — welch ein berückender
Reichtum von Farbenreizen und Farbenpracht , und
welch eine Harmonie der Farbenmischung offenbart
sich in diesen Sommerkindern ? Die Luft ist fein

aber ist keiner von meinen Fehlern . Gefahrbringend
werden Ihre kleinen Bekenntnisse auch schwerlich für
irgend jemand sein . "

„ Je nachdem man sie auffaßt, " versetzte Meto.

„ Doch für den Augenblick bleibt uns keine Zeit zu
weiterem , da die Fräuleins bereits am Eingänge des
Schlosses angelangt sind und dort auf uns warten,
wie ich sehe. Später aber , falls Sie eS erlauben,
wenn ich dann Ihr Zimmer für die Nacht Herrichten
werde — "

„ Gut ! Wie Sie wollen .
"

Indem die Erzieherin dies sagte , beeilte sie sich , die
Kinder zu erreichen , und begab sich dann mit diesen
in das Haus.

Rat Jäger war ein stattlicher , sorgfältig gekleideter
Herr , der zwar nicht mehr jugendlich oussah , aber in
den sogenannten besten Mannesjahren stand . Die hohe
Stirn und ziemlich markierten Züge , die ein schwarzer
Vollbart teilweise verhüllte , ließen in mehr interessant
als hübsch erscheinen.

„ Herr Landgerichtsrat Jäger — unsere liebe Haus¬
genossin Fräulein Reich , die neue Jnstitutrice meiner
Kinder "

, stellte Frau von Ahlburg vor.
„ Pardon , mein Fräulein ! Wie Sic sehen , haben

mich meine kleine Freundinnen so liebenswürdig be»



durchzogen vom Bolsamgeruch von Millionen von
Blüten in Gärten , auf Wiesen und Feldern . In
lieblichen Wellen bewegt der leichte Wind das Achren-
gesilde . Wie freut sich das Auge , wenn es über die
Fluren schweift und alle die Pracht , alle die Wunder-
werke des Schöpfers in ihrer Gesamtheit wie auch im
Einzelnen erfaßt . Der Mensch genieße die herrliche
Zeit , denn wie bald schwindet sie wieder dahin und
schon jetzt beschleicht das Gemüt ein trübes Empfinden
— es geht abwärts Wenn der Weizen blüht —
und die Zeit ist da , — beginnt der Anfang von dem
Ende.

* Nordenham . (Hohe Viehprcise .i Der als
Züchter bestens bekannte Landmann Herr B . Cornelßcn
zu Phiesewarden hat seinen auf der Ausstellung in
Hannover mit dem ersten und Siegerpreise (zusammen
450 ausgezeichneten Stier „ Ottokar " sür 3000 ^
nach Schlesien verlaust ; vorher hatte Herr Cornelßen
aus diesen Stier hier bereits 210 ^ Prämien er¬
halten , so daß er in Summa für das Tier 3660 ^
einheimst . — Herr H . Meincrs , Wartfeld , erhielt auf
ausgestellte Schafböcke 1050 ^ Prämien und ver¬
kaufte sämtliche Tiere zu hohen Preisen , außerdem er¬
hielt derselbe vielfach Bestellungen auf Lieferung von
Zuchtböcken.

Delmenhorst , 24 Juni . Zigeuner , die sich
zwischen Huchtingen und Bremen gelagert hatten , jeden¬
falls wegen des Pferdemarktes in Bremen , kamen der
Aufforderung der Beamten , über die Greuze weiter zu
ziehen , nicht nach , sondern bedrohten die Beamten.
Erst nachdem diese von der Waffe Gebrauch machten,
stiegen die kampflustigen Pußtasöhne in ihre Wagen
und fuhren nach Delmenhorst zu . Eskortiert von einem
Bremer und einem Oldenburger Polizeibeamten , wurde
die Bande , 8 Wagen stark , nicht ohne mehrmalige
Zwischenfälle durch Delmenhorst bis in die Nähe von
Urneburg gebracht zum nicht geringen Schrecken der
dortigen Landbewohner . (G . - A . )

Oldenburg , 26 . Juni . In der heutigen
, Schwurgerichtssitzung wurde der Redakteur des „ Re¬

sidenzboten "
, JohS . Biermann , von der Anklage , den

Großherzog beleidigt zu haben , durch die Geschworenen
freigesprochen . Der Zuhörerraum war dicht besetzt.
Die Verteidigung lag in Händen des Herrn Rechts¬
anwalts Ramsauer . Seine Ausführungen gipfelten in
der Hauptsache darin , daß der inkriminierte Artikel als

/ eine Taktlosigkeit und nicht als Beleidigung aufzu-
fassen sei.

Vockhorn , 25 . Juni . Die Wahlbeteiligung
scheint heute eine außerordentlich rege zu werden . Bis
II Uhr war bereits eine erhebliche Anzahl Stimmen
mehr abgegeben , wie bei der Hauptwahl . Gegen 10 ^ 2
Uhr kamen 5 wahlberechtigte ehrwürdige Greife aus
Kranenkamp und Steinhaufen , die zusammen ein Alter
von 436 Jahren erreicht hatten . Wenn die jungen
Wähler sich hieran ein Beispiel nehmen , so muß Albert
Träger heute mit großer Majorität siegen.

Garrel . Eine grauenerregende Tat ist nach
dem „ El . Wchbl .

" in der Nacht vom Sonntag auf
Montag hier verübt worden . Nach Beendigung der
Kirmesfeier gerieten einige junge Leute aus dem Nach-
hausewcge in Wortwechsel , welcher schließlich in Tätlich¬
keiten ausartete . Der Arbeiter Karl Elsen hat bei
dieser Gelegenheit dem Haussohn B . Abcln mit einem
Holzscheit einen wuchtigen Schlag auf den Kopf ver-
setzt , so daß letzterer bewußtlos zusammenbrach und
wenige Stunden nachher bereits an den Verletzungen

starb . Die Polizei wurde sofort benachrichtigt und der
Täter ins Gefängnis gebracht.' Horumersiel , 23 . Juni . Eine Sehenswürdig¬
keit kann man augenblicklich bei Herrn Gastwirt Jacob«
in Kaisershof in Augenschein nehmen . Ein Fliegen-
schnäperpaar baut sich sein Nest in eine Fensterwasch,
bürste , welche vor ein paar Tagen an das Fenster der
Gaststube gestellt worden ist ; eS lohnt sich de: Mühe,
diese Tierchen beim Nestbau zu beobachten.

* Vechta , 24 . Juni Laut Bekantmachung des
Amts sind die Fleischbeschaugeschäste in der Stadtgemeinde
bis auf weiteres unter die bestellten beiden hiesigen
Fleischbeschauer in der Weise verteilt worden , daß der
Laienfleischbeschauer Zahntechniker Vieson die Fleisch-
beschau in den Betrieben der Schlächter vom 1 . bis
15 . jeden Monats und der Amtstierarzt Wenstrup die
Beschau vom 16 . bis zum Ende des Monats wahrzu¬
nehmen hat , und daß demjenigen Beschauer , der von
den Untersuchungen bei den Schlächtern befreit ist , in
dem betreffenden halben Monat die Kontrolle der be¬
schaupflichtigen Hausschlachtungen obliegt . Die beiden
Beschauer haben sich in Behinverungsfällen gegenseitig
zu vertreten.

' Essen , 22 . Juni . Die „ O . V .
" berichtet: Ein

Landwirt unserer Gemeinde staunte , als er vor einigen
Morgen bemerkte , daß eine im Dreschhausc brütende
Glucke samt Unterlage , bestehend in 17 Eiern , spurlos
verschwunden war . Er glaubte zunächst , daß hier böse
Menschen ihr Handwerk ausgeübt hätten und befürchtete
nur , daß dieselben gar wenig Gewinn haben , da die
Eier unterwegs durch das Schütteln würden beschädigt
werden . 2 Tage später bemerkte man , daß ein Marder
zu wiederholten Malen unter eine Pfanne auf dem
First der Scheune lies . Obschon es mit einigen
Schwierigkeiten verbunden war , beschloß man doch , den
Marder zu verfolgen . Ein Jäger wurde benachrichtigt,
auch der große Hofhund in Positur gesetzt. 2 Männer
stiegen sodann aus einer langen Leiter bis an den First,
lichteten vorsichtig nacheinander mehrere Ziegel , und
siehe da , man entdeckte wirklich eine ganze Marder¬
familie , 2 Alte und mehrere kleine Jungen . Aber
nicht nur große und kleine Pelztiere sah man , auch die
vermißte Henne samt den 17 Eiern , die noch vnbe-
schädigt waren . Das Huhn war natürlich tot . Außer-
dem lagen da eine ganze Menge Eierschalen . Die
beiden alten Marder flüchteten von der Scheune und
suchten in den nahen Busch zu entkommen , was ihnen
jedoch nicht gelang , da eins der . Tiere von dem Jäger
getroffen , das andere von Pluto erwürgt wurde . Die
Jungen konnten bereits auf dem Scheunendache ge-
tötet werden . Es ist nun die Frage : Wie konnien
die Marder die Eier ganz auf die hohe Scheune bringen
und wie besonders mit dem Huhne , das dazu eins
schweren Schlages war , die ziemlich glatten Wände
hinauskrabbeln?

Vermischtes
— Wegen Notwehr freigesprochen . Das Ober¬

kriegsgericht in Koblenz verhandelte , wie die Kobl.
Ztg . berichtet , gegen den Musketier Klos von der 4.
Kompagnie des Jnf . - Regts . Nr . 30 in Saarlouis . K
war vom Kriegsgericht der 16 . Division wegen tät-
lichen Angriffs auf einen Vorgesetzten zu 18 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Er legte Berufung ein,
weil er sich in Notwehr befunden habe . Wie in der
erneuten Beweisaufnahme vor dem Oberkriegsgericht
festgestelll wurde , war K . mit dem Reinigen der Stube
beschäftigt , als der Unteroffizier Weber hinzukam , ihm

einen Tritt inS Gesäß gab und ihn schlug . K . hielt
die Arme des Unteroffiziers fest , dennoch schlug W.
fortwährend auf ihn ein . Um weiteren Mißhandlungen
vorzubeugen , hielt K . dem Unteroffizier einen Fuß.
Beide fielen zur Erde , W . gab dem K . nach dem
Aufstehen noch einen Tritt vor den Bauch K . sagt,
er habe als Rekrut so viele Tritte und Schläge be-
kommen , daß er fürchtete , sein Gehör verloren zu haben.
Er habe die Mißhandlungen gemeldet , der Sergeant
aber gesagt , er solle cs nicht weiter melden , das
bischen Schläge habe nichts zu bedeuten . Das Ober-
kriegSgericht erkannte auf Freisprechung , weil Notwehr
vorliege.

Neueste Nachrichte « .
' Hamburg, 26 . Juni . Ein Maximum von

774 wm liegt über den Lofoten , eine Depression von
unter 757 wm westlich von Irland . In Deutschland
ist das Wetter ruhig , heiter , trocken , außer im Osten
ist die Temperatur durchschnittlich normal . Ruhiges,
heiteres , trockenes und warmes Wetter ist wahrscheinlich.

' Berlin. 26 . Juni . Bis 10 Uhr Vormittags
wurden gewählt 18 Konservative , 10 Reichspartei , 8
Antisemiten , 11 Zentrum , 43 Nationalliberale , 20 frei-
sinnige Volkspartei . 6 deutsche Volkspartei , 10 frei¬
sinnige Vereinigung , 25 Sozialdemokraten , 8 Elsässer,
3 Polen , 4 Welfen , 3 Bauernbund und 6 Wilde.

' Wien, 26 . Juni . Wie die „ Neue Freie Presse'
meldet , wird das ungarische Ministerium von den
Reffortministern des Kabinets v . Szell bis auf weiteres
Fejervary und Szccheny übernehmen . Als zukünftiger
Minister um die Person des Kaisers kommen FesteticS
und Ludwig Bathyanyi in Betracht . Als zukünftiger
Banus von Kroatien wird Graf Theodor Pejacsewics
oder Emil Josipovics bezeichnet . Der Ausgleich soll
in den beiden Parlamenten während des Sommers
beraten werden.

' Stockholm, 26 . Juni Aus Anlaß des
Abschlusses der deutsch - schwedischen Vereinbarung be-
treffend die Stadt Wismar sandte Kaiser Wilhelm am
21 . Juni an König Oskar folgendes Telegramm : „ Ich
erhalte die Nachricht von der Unterzeichnung des
WiSmar - Vertragcs . Ew . Majestär und Schweden
sage Ich meinen Dank sür die bei dieser Gelegenheit
erneut betätigte sreundnachbarliche Gesinnung .

' König
Oskar erwiderte mit folgendem Telegramm : „ Ich
tage Ew . Majestät herzlichen Dank sür das sreund ' iche
Telegramm , welches ich soeben empfangen habe . Ich
selbst und mein schwedisches Volk haben gewünscht , in
diesem Falle unsere aufrichtigen freundschaitlichen Ge¬
fühle an den Tag zu legen . Indem ich dies bekräftige,
spreche ich die Hoffnung aus , daß auch in kommenden
Zeiten immer gegenseitiges Vertrauen herrschen möge . '

' Athen, 26 . Jun >. Als das Kabinet gestern
bei einer Abstimmung in der Deputirtenkommer eine
Niederlage erlitt , stellte eS die Vertrauensfrage . 114
Abgeordnete stimmten für und 95 gegen das Kabinet.
Eine Ministerkrise ist wahrscheinlich.

' Athen, 26 . Juni . Das gegen die Regierung
gerichtete Abstimmungsergebnis war durch die Ver¬
ständigung zwischen den Theotokisten und Zaimisten
veranlaßt worden.

' London, 26 . Juni . Die Auszeichnungen und
Ernennungen anläßlich des Geburtstages des Königs,
sind anstatt im November jetzt veröffentlicht worden.
Der Prinz von Wales wurde zum Vizeadmiral be-
sördert.

willkommet , daß ich Thr Erscheinen nicht rechtzeitig
bemerkte '

, sagte der Beamte , sich sehr höflich verneigend
und der Erzieherin dann treuherzig die Hand ent¬
gegenstreckend . „ Es freut mich , daß cs mir vergönnt
ist , auch Sie begrüßen zu dürfen .

"
Nachdem Fräulein Reich diese Ansprache mit einigen

verbindlichen Worten erwidert hatte , fuhr Doktor
' Jäger fort:

„ Verzeihen Sie , wenn ich mich Ihnen gleich mit
einem Anliegen nahe . Wie ich mir bereits erlaubte
der gnädigen F,au und dem verehrten Fräulein von
Ahlburg mitzuteilen , handelte es sich darum , die Ge¬
nehmigung zur Einführung einer neuen Bewohnerin
des Landgutes auszuwirken . Dieselbe wurde mir auch
sreundlichst zugestanden . Eine liebreiche Aufnahme der
Betreffenden liegt mir sehr am Herzen ; denn sie ist,
nachdem sic kürzlich erst ihren Vater durch den tät¬
lichen Ausgang einer plötzlichen Erkrankung verlieren
mußte , zur Waise geworden . So bedarf sie , gleich
Ihnen , mein Fräulein , noch in der zarten Blüte des
Lebens stehend , des krafigewährenden weiblichen Um¬
ganges recht dringend . Wenn ich Ihnen sage , daß
ich die hier in Frage Kommende seit kurzem meine
geliebte Braut nenne , wird diese Fürsorge Sie gewiß
nicht befremden . Ich wage vielmehr zu hoffen , daß
»uch Hi ? msi eine recht warme Bist ? nicht abschlagen,

sondern der vom Schicksal schwer Heimgesuchten einige
Beachtung verheißen werden .

'

„ Herzlich gern , Herr Rat "
, antwortete die Gouver¬

nante . „ Wenn die junge Dame gesonnen ist , sich
mit meiner Gesellschaft zu begnügen , wird es mir
selbst sehr erwünscht sein , ihr einen Teil meiner freien
Zeit widmen zu dürfen . '

„ Sie verpflichten mich durch Ihre Güte aufs höchste ' ,
erwiderte Doktor Jäger . „ Herr Glock legte es der
Tochter seiner verstorbenen Schwester , als er von ihrer
jetzigen Vereinsamung Kunde erhielt , übrigens selbst
nahe , zu ihm zu ziehen , und verfügt meines Wissens
über die nötigen Räumlichkeiten . Den weiteren Ei » ,
richtungen unterzieht sich meine Braut gewiß gern in
eigener Person .

"

„ Fräulein Reich erfuhr bis jetzt noch nicht , daß die
Auserkorene unseres geschätzten Gastes zugleich die
Nichte unseres Gutsverwaltcrs ist "

, fügte Charlotte
zur Erläuterung hinzu , da die letzte Wendung des Ge¬
spräches der Erzieherin überraschend gekommen sein
mußte.

Bald darauf empfahl sich der Beamte , um sich zu
Matthäus Glock zu begebe » und ihm von der mor¬
gigen Ankunft des jungen Mädchens Kunde zu bringen.

Die kleine Dora bestand darauf , ihm das Geleite
bis zum Oekonomiegebäude , in welchem der Verwalter

wohnte , geben zu dürfen . Durch das niedliche , elegant
kostümierte Puppendämchen , das er ihr mitgebracht
hotte , war dem guten Herrn Doktor , wie sie ihn
nannte , der Besitz ihres jungen Herzens aufs neue
gesichert . Die wertvolle Errungenschaft im Arme
haltend , wanderte sie stolz und beglückt an seiner
Seite dahin.

Als die beiden das Haus betraten , riß sie dle
Thür des Gemaches auf und stürmt - voran , während
ihr Begleiter noch auf der Schwelle verharrte . Er
fühlte sich zu dieser Zögerung um so mehr bewogen,
als Herr Matthäus Glock nicht allein zugegen , sondern,
wie es schien, in sehr eifriger Verhandlung begriffen war.

Der bereits anwesende Gast hatte seinen Sitzplatz
so gewählt , daß er dem Eingänge den Rücken zukehne.
Die unverhoffte Störung veranlaßt « ihn jedoch , sich
rasch zu erheben und hastig den Arm nach einem aus
dem Tische liegenden Gegenstand auszustrecken , wie
wenn er ihn vor unberufenen Augen schützen wollte.
Als er den Kriminalbeamten erblickte , wechselte er
plötzlich die Farbe , und dieser selbst erkannte , mit
einigem Befremden über die ihm nicht entgehende Be¬
stürzung des jungen Mannes , in demselben Olaf
Lindström wieder , mit welchem er früher wiederholt
in Berührung gekommen war.

(Fortsetzung folgt .)
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Kranke gesund gemacht
Schwache stark gemacht.

Außerordentliches Lebenselixir
durch berühmten Doktor-Ge¬
lehrten entdeckt, das jedes

bekannte Leiden heilt.
Wunderbare Kuren vollbracht , die
wie Wunder anzusehen . — Das
Geheimnitz des langen Lebens
alter Zeiten wieder entdeckt.

Das Keilmittel ist für alle frei , die
Maure « und Adresse sende «.

Nach jahrelangem geduldigem Studium und
Forschem in den verstaubten Aufzeichnungen der
Vergangenheit und dem Verfolgen der modernen
Experimente medizinischer Wtsfenfchast , macht
Dr . M ZlM , Halles Nlock , -fort Mahne , Ind .,
7163 U . 8 , ä „ die erstaunliche Bekanntmachung , daß er

Patentierter
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Dr . James William Kidd
sicher das Lebenselixir entdeckt hat , daß er fähig
ist mit Hilfe einer Tropenkräutern -Mischung , und
ihm allein bekannt , das Resultat seines jahrelangen
Suchen « nach diesem Lebensspender , alle und jede
Krankheit , die den menschlichen Körper sesthält , zu
heilen . Es ist kein Zweifel , daß es dem Doktor
Ernst ist mit dieser Behauptung und die bewun-
dernswerthen Kuren , die er täglich vollbringt,
scheinen es stark zu bestätigen . Seine Theorie , die
er vorbringt , ist die der Vernunft und fußt auf
gesunden Erfahrungen , die er während vieler Jahre
in medizinischer Praxis sammelte . Es kostet nichts
dieses wunderbare „ Lebenselexir "

, wie er es nennt,
zu versuchen , denn er schickt es jedem Leidenden
frei , in genügender Quantität , um die Heilkraft zu
beweisen , daher ist absolut kein Risiko dabei . Einige
der angeführten Kuren find äußerst bemerkenswertst
und würden fast unglaublich erscheinen , wenn nicht
von vertrauenswerthen Zeugen bestätigt . Die Lah¬
men warfen ihre Krücken weg und gingen nach
nur zwei oder drei Proben des Heilmittels . Die
Kranken , von Aerzten aufgegeben , sind ihren Fa¬
milien und Freunden in völliger Gesundheit zu¬
rückgegeben . Rheumatismus , Neuralgia , Magen - ,
Leber - , Nieren - , Blut - und Hautkrankheiten und
Blasenleiden verschwinden wie durch Zauber . Kopf¬
schmerzen , Rückenschmerzen , Nervosität , Fieber,
Auszehrung , Husten , Erkältungen , Asthma , Katarrh,
Bronchitis und alle Hals - und Lungenleiden oder
irgend welcher Organe werden leicht gebessert in
einem Zeitraum , der einfach bewundernswerth ist.

Theilweise Lähmung , Locomotor , Ataxia , Dropsy,
Gicht , Scrofeln und Hämorrhoiden werden rasch und
permanent entfernt . Es reinigt das ganze System,
Blut und Gewebe , giebt die normale Nervenstärke
zurück . Circnlation und völlige Gesundheit wird
bald wieder hergestellt . Für den Doktor sind alle
Systeme gleich und dies großartige „ Lebenselexir"
wirkt auf alle in derselben Weise . Schreibt heute
um das Heilmittel . Es ist frei für jeden Leiden¬
den . Sagt was Ihr geheilt haben wollt und die
richtige Medizin dafür wird sofort postfrei gesandt.

Bitte zu beachten , daß ein Brief nach Änierika
von Deutschland 20 Pfennig Porto kostet. Bitte
den Namen recht deutlich zu schreiben und die
vollständige Adresse auzugeben , damit kein Jrrthum
in der Auslieferung entsteht.
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Verkauf
einer Bäckerei.
Brake . Die zum Nachlasse des weil.

BäckermeistersWill » . I? 1«1 zu Hammel-
wardcn gehörige, daselbst an der Chaussee
belegene» «8»tL«I»K,
bestehend aus dem im Jahre 1896 neu
erbauten Wohnhause mit Bäckerei , großem
stall und Garten , groß 12 ar 64 gm,
soll mit Antritt auf den 1. Mai 1904
durch den Aukt . H . Fischbeck hiers . offen ! -
Üch meistbietend verkauft werden und steht
Verkouislermin an auf
MUnM , ckm 1 . Illti ck. I . ,

Rlukm. 5 Mr»
IN 8 » K«all» 8 Gasthaus zu Hammel-
wardcn.

Im Hause wird feit 1896 Bäckerei
mit gutem Erfolge betrieben und ist die
Besitzung daher zum Ankauf sehr zu
empfehten.

Kauflubhaber ladet ein
äst W'rlelLv , Rechnungssteller.

k. IlorolUt.
empfiehlt sich zur Behand¬
lung von

offenen MnMcken,
Mrampfnller-
Oeslkwnren

u.

ohne Berussstörung.
Schriftliche Anfragen erb,

W . . . I . . . , es gratulieren
Dir Deine Freunde zum Wiegenfest.
Mögest frisch , frei und stamm Du marschieren,
Vergnügt bis zum letzten Lebensrest.
Doch erhöre nun auch unser Flehen,
W . . . , laß endlich die „Keuhe" sein.
Bald ist's um den letzten Groschen geschehen,
Denn „Keuhe "

, die wollen gefüttert sein.
Drei gute Areunde.

Gisst nü 'n lütten ut ? ? ?

OÄlvsnblousM,
^Ä6l<st,tzs u .KrÄMN
» rn damit zu räumen , zu bedeutend

heruntergefetzten Preisen.
N. O.

" .

rvirä äsr ll ' sint , rosig rart uuck dlonäsnä
rvsiss ckis Haut nnod üurrsm Osbrauob äsr
allein sedtsn

«I « 8 8ÜÜ6IL8"
von vielen werkten unck krotsssorsn smptodlen

von Bergmann L 0 o . , ösrliu.
Vorr . 2n 50 Big . pr . 8telr.

Ru ckvv

Knabenbloufen
in allen Grützen empfiehltin grotzer

Auswahl
11

Lin
Keller!

vsrukvnckst !
Ol » lksvlrpulver

- fVsnillin -ruokei ' I
OLrlcLI 8fk 'ulllling -k' ulvei ' f
A 10 Pf . ^iiUionenkacd bezvLkrte Rs-I
repte xraiis von Zen besten QescbLkterr.i

Reiner

Mromsast
aus frische« Früchten

empfiehlt

^ II. Loimtklls.
Schwcrvze Cnftevvöcke

Sonnnevjspp -n
empfiehlt

11 « nn « »vr8lvr.

Wer einmal
einen Verll' ch mit KaushaktAamilienseife
6 Stck . 60 Wf . oder Kinderbadeseife
3 „ 50

Neuheiten
IN

und anderen
1H » 8 < I> 8l «» lilI

empfiehlt in reichhalliger Auswahl
N. O . Ollmimster.

1903er Zuchthühm

von derDrei -Lilien -Uarfümerie Werkin
gemacht ha ! , wird entzückt über die pracht¬
volle Qualität vorgenannter Seife sein!

Zu haben bei:
4 !nr1 Unnlr «, Mühlenstr.

Ausverkauf zuruckgefetzter
NM" Kurusnrareu "WW

zu bedeutendherabgesetzten Preisen.
o . 1 . IV.

4 bis 5 Monat alt , fieißigste Winterleger,
in den schönsten Farben , offerieren unter
Garantie lebender Ankunft per 1 Post¬
käfig mit 6 bis 7 Slück franko gegen
Nachnahme für 8 Mark.

Frankl u. Co . , Werschetz,
sSüdungain . ) t

Von llei kolso rukiioll.
Dr. Höinrleli,

Ich setze die Praxis meines
Vaters , in der ich seit 6 Jahren
als Assistent tätig war , fort.

Oldenburg , 24 . Juni 1903.

Nokmonn Mor.
Lr»S»r»rTi Lt,

6la8l8tr . 19, Loks "Ikeatorivall.

b.
w

„Stedinger Hof ."
Heule Akend, von 8 Uhr au:

«> I » L G I? t
von der Huntemann ' schen Kapelle

aus Delmenhorst . ,
M § - Cntree frei . "WK

Hierzu ladet freundlichst ein z
1 . ULrÜKvD.

»öle ! .M Unilonliof
Sonntag , den 28 . Jum,
von Nachmittags 4 Uhr an:

GrchkrKüll,
wozu freundlichst einladet

St
Dienstboten dürfen nicht zugelaffen werden.

Redaktion, Druck u . Verlag von L. Zirk. j i f
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